
Rio ei'stBnArchIvallen sind da: Prof. Dr. Marianne Strelsand und Bernd Oevermann vom neuen ArchivfürTii eaterpadagogikjn
Lingen freuten sich über zahlreiche Dokumente und Bücher aus dem Vorlass von Prof. Eva Brandes. ~ Taija:Cvsiw^nSewm

Die Regale füllen sich
Archiv für Theaterpädagogik ist in Lingen eingerichtet worden

vb LINGEN. Noch sind die Re-
gale Iwr, aber das soll sich In
den nächstsn Monaten Sn-
dem; Das "Archiv für Thea-
terpädagoglk" ergänzt ab
diesem Wintersemester den
Llngener Hochschulstand-

] ort. Die bundesweite Instl-
tutlon Ist die erste seiner
Art In Deutschland. Gesam-
mett werden SchrtHen und
Mediän aus der Geschichte
des noch Jungen Faches
Theaterpädagoglk.

Untergebracht ist das dum
Institut mr Theaterpädago-
gik der Faclihocliscliule

Osnabriick in Ungen ange-
gliederte Archiv für Theater-
Pädagogik zunächst in den
neu angemieteten Räumen
der Stadt- und Hochscliul-
blbliothek in der Gymnaslal-
Straße. "Es ist aber jetzt bc-
reits absehbar, dass das Ar-
chw schoii bald , aus allen
Nähten' platzen wird", be-
tonte Archivlelterln Prof. Dr.
Marianne Streisand. -Dte dem
Archiv bereits fest ziigesag-
ten "VorläsBe" (im Gegensatz
zu Nachlässen von verstorbe-
nen I'ereoneii") von Theater-
Pädagogen der ersten Stunde
werden einen Unifang von

Die fentwlcklung der Spiel- und Theaterpädagogik liegt ihr
besonders am Herzen: Eva Brandes war jahrelang Professorin
an der FH in Hamburg und übergab zahlreiche Dokumente aus
dieser Zeit dem Archiv für Theaterpadagogik In Lingen.

über 100 laufenden Regalme-
tern haben.

Die ersten Bestände der
noch sehr jungen Einrich-
tung haben jetzt Frau
Streisand und der \vissen-
schaftliche Mitarbeiter
Bernd Oevermarin aus
Brockhofe bei üelzen abge-
holt: Die dort lebende Schau-
Spielerin, Germanistin und
Pädagogln Eva Brandes war
bis zu ihrer Pensfoniening
Professorin am pachlwreich
Sozial^vesen der Fachhoch-
schule Hamburg und über-
Bah dem Archiv kartonweise
Dokumente. Bücher und Ma-
terialien. Frau Brandes hal 111
den 70er Jähren gemeinsam
mit Prof. Wolfgang Nickel an
der Pädagogischen Hoch-
schule Berlin den deutscli-
landweit ersten Lehrplan der
Spiel- undTheaterpädagogik
entwickelt und auch das
Amateurtheaterfestival in
Recklinghaysen mit ins Le-
ben gerufen. "Aus all diesen
Arbeitsphasen befinden sich
spannende Zeugnisse unter
den Dokumenten, die nun
den ersten Baustein des Ar-
chivs fiir Theaterpädagogik
bilden", freute sidi Marianne

Caiapns Ungen

Streisand tieim Sichten und
Einsonleren der ersten Ar-
chivbestände. |

Aufgabe des Archivs ist es, |
Schriften und Medien aus

der Geschichte dieses junRen
Faches zu sammeln unä Stu-
denten, aber auch Schülern z.
B. zum Erstellen von Fachar-
heiten zugänglich zu ma"
chen. "Dieses Fach gewinnt
zunehmend an Bedeutung.'
Kaum ein Theater beheimä- i
tet heute keine eigene tliea- !
terpädagogische Abteilung l
unter seinem Dach", so die i
Fachfrau. i

Hervorgegangen Ist die
Idee zum Archiv dabei aus
der im November 2005 in
Lingen durchgeftthrten Kon-
ferenz zur Ciescliichte der !
TheateipiUiagogik, an der |
200 Fachleute aus der ganzen |
Welt teilgenommeii haben. !


